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Gewöhnliches weisses, ebenes Fensterglas, besser geschliffe
nes Spiegelglas, wird angehaucht und mit einem trockenen, weichen
Linnen einigemal gerieben, dann massig erwärmt.

Der lichtempfindliche Grund wird dadurch aufgetragen, dass ein
eigens zu diesem Zwecke verfertigter Schwefelstift von der Grösse der
Zündhölzchen in einem passenden Rohre entflammt, und die Platte
in einer Entfernung von 3 Zoll darüber gehalten wird. Nach sehr
kurzer Zeit findet man diese mit einer perlweissen, beim durchge
henden Lichte bläulichrothen Schichte überzogen.

Die Bereitung des Schwefelstiftes geschieht dadurch, dass
Binsenmarkstückchen in schmelzenden mit etwas Mastix versetzten

Schwefel getaucht und wie Zündhölzchen damit inkrustirt werden;
das Stückchen wird heim Gebrauche auf eine messingene Nadel
gespiesst, in die Mitte des Rohres befestigt und angezündet.

Die so geschwefelte Platte wird dann auf einige Secunden mit
Joddunst schwach imprägnirt. Die accellirenden Substanzen konnte
ich leider bisher nicht anwenden; ihr richtiger Gebrauch bleibt
spätem Versuchen Vorbehalten.

Die in die vorgerichtete Camera gestellte, nun lichtempfind
liche Platte wird beiläufig eine Minute der Belichtung ausgesetzt.
An die durch das Licht getroffenen Stellen treten während der Be
lichtung die Quecksilberatome, welche sich aus einer amBoden des
Instruments befindlichen Eisenschale erheben.

Die Versuche mit dem Quecksilberkasten gaben kein Resultat.
Aus der Camera genommen zeigt die Platte nur eine schwache

Spur des Bildes; durch Bromdampf tritt aber das Bild augenblick
lich hervor.

Die Bilder werden nun über Alkohol gehalten und dann mit
demselben übergossen, wodurch sie fixirt sind.

Die Operation benötliiget 5—8 Minuten.
Die Bilder werden wahrscheinlich als Spiegel versilbert wer

den können, und Hessen sich vielleicht mit Fluss-Säure ätzen.
Die von mir in Anwendung gebrachten Substanzen sind übri

gens so empfindlich, dass die Schichte im directen Sonnenlichte
augenblicklich verändert wird , und man in 5 Minuten ein Mos cr’-

sches Bild erhält, wenn die Platte in ein Buch gelegt wird.
Das milfolgende auf diese Art erhaltene Berührungsbild kann

heim Kerzenlichte am leichlcsten abgelesen werden; beim Tages-


